Es irrlichtert wieder

Titanic.
Da pinkelt der grösste aller grossen Ankündigungsminister also wieder mal ins Meer. So wie er das beim Politisieren immer tut, weil er sehen will, ob das Wasser Wellen wirft. Und siehe da: Es wirft Wellen. Plötzlich herrscht Panik, und die AHV wird zur Titanic. 
Ethisch unhaltbar
In einer „Rentenfalle“ stecke die Schweiz, warnt der marktversessene St. Galler Professor für Wirtschaftspolitik, Franz Jaeger. Und „Facts“, die Illustrierte für Junggebliebene, doppelt nach: „Altersfalle, Solidaritätsfalle“: Die Jungen müssten sich abrackern und blechen, während die Pensionierten profitierten und sich amüsierten. Wen wunderts, dass bei derart hohem medialem Wellengang auch der Leiter der rechten Denkstube „Avenir-Suisse“, Thomas Held, nicht länger an sich halten kann. Ganz philosophisch kommt der ehemalige 68er im Diskussions- Club“ auf Schweizer Fernsehen DRS zur Sache und fragt: Gibt es überhaupt eine ethische Grundlage, wonach man mit 65 in die verdiente Pension gehen dürfen soll? Nein, beantwortet er seine Frage gleich selber, natürlich nicht. Wer eine längere Lebenserwartung hat, soll auch länger arbeiten müssen. Ist doch logisch, oder?
Kinderlos asozial
Doch halt! Was, wenn die, die länger arbeiten sollen, gar keine Stellen mehr finden? Eine ganze Nation gerät ins Grübeln. Wen, wenn nicht die Alten, sollen wir dann zur AHV-Kasse bitten? Gott sei Dank hat wiederum der unverwüstliche Professor aus St. Gallen eine bestechende Idee: die Kinderlosen, die Singles, natürlich! Während letztere nämlich an ihrem Kaviar-Cüpli nuckeln, müssen sich die Mütter und Väter im Land mit der elterlichen Gewalt abmühen. Ist das vielleicht sozial? Gut gebrüllt, Jaeger! Der Applaus kommt von Philipp Stähelin, dem Präsidenten der christlichen Zahnbürstli- und Familienpartei. Von den Kinderlosen zu den Kinderarmen ist es jetzt nur noch ein Katzensprung. So, dass ihn auch Sozialminister Couchepin wagen kann. Auf dem grossherzigen Boulevard des neu gestalteten „Blicks“ erteilt der Walliser der Schweiz nun den allgemeinen Lustbefehl. Auf dass sich die Frauen vermehrt vermehren und wieder Nachwuchs für die AHV produzieren!
Himmlisch gesund
Abstrus ist abstrus. Politisches Irrlichtern ist politisches Irrlichtern - und kann darum oft nur noch mit mehr Irrlichtern bekämpft werden. In diesem Sinne hier, schwer durchdacht, der Beitrag von Work zur laufenden Rentendebatte. Wer will denn schon die Alten und Kinderlosen bestrafen? Die sind doch so schon gestraft genug. Und erst die Kinderarmen! Die sollen doch nicht noch ärmer werden? Wie viel weniger willkürlich und ungerecht wäre es doch, jetzt mal alle Vegetarierinnen und Vegetarier zahlen zu lassen. Schliesslich leben die gesund – und daher lang. Oder alle Christinnen und Christen? Auch sie leben länger als die Normalsterblichen. Wenn nicht auf Erden, so doch im Himmel.
Marie-Josée Kuhn.

Work online, 20.4.2003.
Personen > Kuhn Marie-Josée. AHV. Avenir-Suisse. Work. 2003-04-20.
